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420 -
beren Slenfte ber Infanterie, Äaoatterie, Slrtiüerie unb ©enie;
9. Sluejüge au« ben gcftung«blenft<S8orfdjrlften ; 10. SRotijen über

gelbbefeftigung.

Stalten. (© dj tep»erfud)c mit tem neuen SB er
tolb o»®ewe h r.) Set In SKatlanb erfdjcinctibc „Corriere
della Sera" beridjtet golgenbc« übet ein neue« SRepetitgewetjt:

„©ine Äompagnte be« 9. «Bctfaglierl=!Reglmcntê Ip geftetn nad)
«Bufto SltPjfo aufgebtodjen, um mit efnet neuen geuetwaffe, tem
»on .Spemi «Bcttolbo erfunbenen ©ewehr, ®d)lep»crfudje anjuPel»
len. Siefe neue SBaffe ift »on bem Äapftän bc« 3ngenfcurforpê
iBertolbo bem Ärlegemfnfftcrtum »otgelegt worben. Eefctereê tjat,
nattjbem e« einige Äommlfftonen mit beffen Sßcüfung betraut
hatte, eine gewlffe Slnjahl »on ©ewehren unter bie 3nfantetie»
SRegimentet tc. »eitljeflen laffen, bamft blefelben ©chlcpoctfudje
mit Ihnen »ornefjmen. Sa« 9. !8erfaglietl»SReglment fjat 50
©tüd cthalten. Sa« ©ewehr ift eine SRcpetirwaffe, bie In jwel»
fadjer Sttt gebtaudjt wetten fann, unb jwat ale einfadje« ®e=

weht (©inlabet) fowohl, wie at« SRepetttgewebr."
2)ältemart. («Botträge ü''et SBefeftigung.) Set

„SBerein jur gorberung bct Sanbe«»cttbe(bigung««Slngelegcntjett"

oetanftattet gegenwättfg übetatt Im Sanbe SBorttäge, in benen c«

ftd) namentlich um bie SBcfeptgung Äopenbagen« banbelt, bie ju
42 Millionen Äroncn »eranfdjlagt ip. Saju fommen SBattctlen

unb glottenftattonen an bet feclänblfdjen Äüfte nebft ©trapen
unb ©ifenbabnen, foroie fepc ©djanjen in günen unb 3üilanb.
Sie Sbattei bet Sinfen, »eldje bte Äoften Immet al« unüberfeb»
bat bcjeidjitete, bat, »on benfelben abgefdjrecft, biefjer oon einet

SBefeftigung bct §auptftabt nidjt« wtffen woüen. Slüc ©Inwänbe

aupet biefem waren leidjt ju wibcrlcgen. ©egen biefen §aupt»
puttft richtete bann »or einigen Sagen »or einer SBcrfammlung

auf Älampcnburg bei Äopentjagen bct Äapitän SBagner etnen

SBotttag, in weldjem er jcigte, mal bat Sanb tn Äriegen in bie»

fem 3<tbrbunbert hat leiften fönnen unb muffen, unb bap bie

•fpöbe biefer Eeipungcn jum Shell burdj ben SKangel an geftun»

gen entfianben f.i. ©t cttnnette batan, bap baê Sanb 1807
einen SBetluft »on 138 iKfüfonen Äroncn ettttten, tn bem Äriege
felbft 116,000 SKann Sanbttuppen unb 10,000 SKatinefolbaten

untet SBaffen gehabt habe unb babel nod) »on feinem Sßetbünbc*

ten gtanfreid) mtt etwa 40,000 SKann helaftct gewefen fei, fo

bap bie ju unteitjattenbe Stuppcnmenge über 160,000 SKann

betragen, einen jährlichen Slufwanb »on 90 SKiflionen erforbert
unb bie ©efammtauêgaben tee «Staate« etwa um ta« günffadje

»on beffen ©Innahmen etböf)t hätten. SRur butd) feinen SKutt)

unb feinen Sufammentjalt tjabe baê Sanb fein Safein al« ©taat

gerettet. Sic fdjleêwfgfiben Äriege hätten bem Sanbe über 102
SKtttlonen Äronen gefoftet unb gejeigt, wa« babei betau«fomme,

wenn man im griccen tifdjt an Ätleg«bcccltfdjaft benfe. ©djllep»

ltd) meinte ber SRebner, bie eutopäifdjen SKädjte würben e« getn
fehen, bap Sâncmatf eine geftung hätte, um feine SRcutralität

fidjern ju fönnen, uno ba« Sanb wütbe bfe Äoften aufjubringen
im ©tanbe fein. — ©efterr. würbe ein ätjnlfdjcr Sîotttag »on

Äapitän Sltnbtup In Dbenfe getjalten. (UntcrofPj.»Stg.)

$erfd)iebene§.
— (Sieutenant gäbe im Slmujof oon Sïaugaro 1807.)

SRadj bet »etunglüdten Untetnebmung auf ©targato b""e Pit)

SRtttmeiper »on «Sdjitt mit feinem Äotp« nadj SRaugarb jurüd»
gejogen unb biet ben itjn »ctfotgenben gtanjofen tapfern SBlber«

ftanb geteiftet. @c mupte Jccodj auf bie SRadjtidjt, bap ein grò»
pere« franjôftfdje« Aorte auf iRaugatb im Stnmatfdj fei, feinen
SRüdjug nadj ©veiffenberg antreten, ©cblfl liep Im SBmte »on
SRaugarb ben Sieutenant gäbe mit 10 ©d)üfcen, 31 «üluefetlercn,
8 Äanoniercn unb 2 Srcipfünbern jutüd, mit bem Slufttage,
bfe geanjofen »or SRaugarb aufjubalten. Sßro SKann waten
etwa 6—7 SÇatronen »orljanben. Sin Sebenêmttteln gelang e«

bem Sieutenant gäbe nut 16 ISommipbrote unb aupetbem einen
Sßotratb an «Branntwein aufjuireiben. Sa« Stmt lag norböftlidj
bet ©tabt aaf einer fleinen, etwa 200 ©djtitt im Surdjtncffer
hattenben 3nfcl bc« mora|tlgen ©ee'« »on Staugatb, ju weldjer
man nut »on bet öftlldjften ÏSorfiabt über efnen Samm gelangt,
»eldjer ben fdjmalftén Sfjefl be« ©ee'« burchfdjnelbct. Ser
Umfang bet 3nfel war burdj hohe ©ibwälte befeftigt, ber Samm
war burdjftodjen, ber Sutdjftid) »ottäuftg jur ©rfjattung ber

SBerbinbung mit ber ©tabt mit SBrettern überbedt. SBähtenb

mit ber §ûlfe ter patclotifdjen SRaugaroer Cöütget bet bereit*
oorhanbene Sutdjftfclj butdj ben Samm »ertieft, bie iömftweljr
am ©Ingang erhöht uub »etftärft, bet ©tngang fetbft mtt einet
SBtupwchr gefdjloffen wutbe, etfdjlenen SKotgen« gegen 4 Uht 3
franjöpfdjc SRegimentcr mit 16 ©efdjügen oor SRaugarb. ©twa
200 jum ©djanjen nach bem Stmt beotbette, aber »on Sieutenant
gäbe wteber jurûdgefdjidte Sanbatbciter würben oon ben gtan«
jofen mit ©ewetjrfeuet empfangen unb ftoben in ba« Stmt uirüd.
©egen 8 Übe eröffneten bie granjofen ein lebhafte« ©cweljt«
unb ©cfdjügfeuet gegen ba« Stmt. Sie pieuptfdje 3nfanterie»
«Befagung be« Slmtc« erwibette ba« geuet lebtjaft unb »etfdjop
babei bie wenigen SBattonen fdjnellet unb mtt weniger ©tfolg,
al« fût eine nachhaltige SBertfjetblgung wünfdjen«wertb, war. SBon

feinen Äanonen madjte Sieutenant gäbe feht wirffamen ©ebraudj.
Um 10 Uhr iebod) war fdjon blc ganj* SBeblenungêmannfdjaft
be« lint« »om ©Ingange poftlrten ©efdjüge« theil« getobtet, theil«
»etwunbet. Sic gtanjofen tüdten jum ©tutm auf oen Samm
oot. Sie nodj gut beblente jweite Äanone wie« Jeboctj butdj
wirffame Äartätfchfdjüffe brei wiebetbolte Slngtiffe bet gtanjofen
ah. «Balb jebod) wat aud) bie SBebtenungêmannfdjaft bet jwetten
Äanone weggefdjoffen. 3nfantetfPen wutben jc|t jut «Bebttnung
bct ©efebüge angefteüt unb nochmale gelang eê etnige 3eft bie
©tütme beê Stngrelferê abjuweffen. ©egen SKlttag war fnbep
bfe 3nfantetfe>SKun(tfon ganj auegegangen, unb at« bet geinb
jum neuen ©tutme fdjtftt, fonnte berfelbe nur nodj mit 3 @d)üf»
fen empfangen werben. Set gefnb erhielt bte legte Sabung beim
Uebetfdjtelten bc« Surdjftldjê, etftieg abet nun utiaufbaltfam bte
SBfuftroetjr. Sie wenigen noch übrigen SBcrtheiblger flohen fn
ba« Slmthau« unb fegten hier bfe «Bertbeibigung fort. Sie burd)
ben bartnädtgen SBiberftanb erbitterten granjofen hieben Sitte«,
felbft bie wetjrlofen in'« Stmiljau« geftfidjteten Sanbatbeltet ju»
fammen, bl« («encrai Seulflé bem ©cmcgel ein ©abe madjte.

^Stffig ju verkaufen.
£)ie 10 fefjfett gctfjrgänge ber fdjroeij. ^Sttifär-

Reifung, neu eingebunbtn.
@eft. Offerten i-nter etjiffte R W beförbert bie

(grpeb. beê «Blatteê.

Sluê bem Dladjlafe beê oerftorbenen «Bealere

(îugen 9lbam in äRiindjcn ettjtelten roir noaj eine
Stnjabt oorjügtiäj gut ertjattener (Scempiare feineê
SSerfeë :

com
eibgcnöfflfujcn ©ruppenjufammcnjug im

äuguß 1861.
9cadj ber SRatux gejeiajnet non (fugen itbaut.

Stert oon Dr. 8l6r. Miott).
15 «Blatt mit Stitel. 3mp.=tfolio.

^ruberer «Preiê gr. 37. 5.0, jetziger «Preis gr. 8. -.
Sie legten ©templare be« §aupt»ottath« waren fo wafferftedtg,

bap »tele Ääufer jutüdttaten. SBit pnb jegt wfebet fm ©tanb,
tabello« gnte ©templare ju liefern.

«Bern, December 1880.
3. iWfajc «Buaj» unb ßunft&anbtuitg

(St. Sftjmib).

Diaajbem bie erfte Sluftage innert 3aîjreëfcift total
oergriffen, ift in meinem «Berlag foeben erfdjienen :

Slnleitung
jum ßriegomä^öm gießen

au* ^eltyeftyüCen.
2te Staffage.

ft-ür bie Offiziere ber fdjroeijerifdjen gelbartiHerie
auf bienftlid)e «Beranlaffung jufammengeliettt oon
«Dcajor SBille, ^nftruftioneoffi^ier ber Slrtillerie.

SDiefe neue Sluftage ift oermetjrt buraj baë (Sapitel:
„SDie Seitung beê fteuergefeajtë" unb einen „Stn*
Ijang". — 8° — 52 (Seiten. — «preiê gr. 1. 50.

pr bie 33rauajbarfett beë SBerfeë, in roeldjem
bie ©rfabrungen ber neueften Kriege uerroertbet ftnb,
fpridjt am beften ber rafdje Slbfatj beffelben, nidjt
nur in ber ©ajroeij, fonbern auaj im Slitêtanbe.

Sttjun, SDejember 1880.
SSuajfjanblung J. §. $$xiftw.
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deren Dienste der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Genie;
9. Auszüge aus dcn FestnngSdienst-Vorschristen; 10. Notizen über

Feldbefestigung.

Italien. (S ch ieß » e r s u ch c NI i t dcm nc » en

Bertolde-Gewehr,) Der tn Mailand erscheinende „Oorrisrs
Sella Sora" berichtet Folgendes über ein neues Repetirgewehr:
„Eine Kompagnie de« 9. Bcrsagliert-RcgtmcntS tst gestern nach

Busto Arslzio aufgebrochen, um mtt einer neuen Feuerwaffe, dcm

von Herr» Bertoldo erfundenen Gewehr, Schießsersuche anzustellen.

Diese neue Waffe tst »vn dem Kapitän des Jngenieurkorps
Bertoldo dem KrtcgSministerium vorgelegt worden. Letzteres hat,
nachdem es einige Kommissionen mit dessen Prüfung betraut
hatte, etne gewisse Anzahl von Gewehren unter die Infanterie-
Regimenter !c. vertheilen lassen, damit dieselben Schtcßversuche

mit ihnen vornehmen. Da« 9. Bersagliert-Regtment hat SO

Stück erhalten. DaS Gewehr ist etne Repetirmaffe, dte tn
zweifacher Art gebraucht werden kann, und zwar als einfaches
Gewehr (Einlader) sowohl, wte als Repetirgewehr."

Dänemark. (Vorträge ü>'er Befestigung.) Der
„Verein zur Förderung der LanteSvcrthetdtgungs-Angelegcnheit"
veranstaltet gcgenwärttg überall im Lande Vorträge, in denen es

sich namentlich um die Befestigung Kopenhagens handelt, die zu
42 Millionen Kronen veranschlagt tst. Dazu kommen Batterien
und Flottenstattonen an dcr seeländischen Küste nebst Straßen
und Eisenbahnen, sowie feste Schanzen in Fünen und Jutland,
Die Partei der Linken, welche cte Kosten immer al« unübersehbar

bezeichnete, hat, von denselben abgeschreckt, bisher vvn einer

Befestigung der Hauptstadt nichts wissen wollen. Alle Einwände
außer diesem waren leicht zu widerlegen. Gegen diesen Hauptpunkt

richtete dann vor einigen Tagen »or einer Versammlung
auf Klompcnburg bet Kopenhagen dcr Kapitän Wagner etnen

Vortrag, tn welchem er zeigte, was daS Land tn Kriegen tn
diesem Jahrhundert hat leiste» können und müssen, und daß die

Höhe dieser Leistungen zum Theil durch den Mangel an Festungen

entstanden s.t. Er erinnerte daran, daß das Land 1807
etnen Verlust «vn 138 Millionen Kronen erlitten, tn dem Kriege
selbst l 16,000 Mann Lanctruxpen und 10,000 Marinesoldaten
unter Waffen gehabt habe „nd dabei noch von seinem Verbündeten

Frankreich mit etwa 40,000 Mann belastet gewesen set, so

daß dte zu unterhaltende Truppenmenge über 160,000 Mann
betragen, einen jährlichen Aufwand von 90 Millionen erfordert

und die GesammtauSgaben des Staates etwa um das Fünffache

von dessen Einnahmen erhöht hätten. Nur durch seinen Muth
und seinen Zusammenhalt habe das Land sein Dasein al« Staat

gerettet. Die schleswigschen Kriege hätten dem Lande über 102
Millionen Kronen gekostet und gezeigt, was dabei herauskomme,

wenn man im Frieren nicht an Kriegsbereitschaft denke. Schließlich

meinte der Redner, die europäischen Mächte würden es gern

sehen, daß Dänemark etne Festung hätte, um seine Neutralttät

sichern zu können, und das Land würde die Kosten aufzubringen
tm Stande sein. — Gestern wurde ein ähnlicher Vortrag von

Kapitän Arndrup in Odense gehalten. (Unlcrofsiz.-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Lieutenant Fave im Amthof von Naugard 1807.)

Nach der verunglückten Unternehmung auf Storgard hatte sich

Rittmeister von Schill mit seinem KorpS nach Naugard
zurückgezogen und hier dcn thn verfolgenden Franzosen tapfern Widerstand

geleistet. Er mußte jeeoch auf die Nachricht, daß ein
größere! französisches Korvs auf Naugard im Anmarsch sei, seinen

Rückzug nach Greiffenderg antreten. Schill ließ tm Amte »on
Naugard den Lieutenant Fabe mit 10 Schützen, 31 Musketieren,
8 Kanonieren und 2 Dretvfündern zurück, mit dem Auftrage,
die Franzosen vor Naugard aufzudalten. Pro Mann waren
etwa 6—7 Patronen vorhanden. An Lebensmitteln gelang eS

dem Lieuienant Fabe nur 16 Kommißbrote und außerdem einen

Voirait) an Branntwein aufzutreiben. DaS Amt lag nordöstlich
der Stadt aas einer kleinen, etwa 200 Schritt tm Durchmesser
haltenden Insel des morastigen See's »on Naugard, zu welcher
man nur »on der östlichsten Vorstadt über einen Damm gelangt,
welcher den schmälsten Thell deê See'S durchschneidet. Der
Umfang der Insel war durch hohe E,dwälle befestigt, der Damm
war durchstochen, der Durchstich vorläufig zur Erhaltung der

Verbindung mit der Stadt mit Bretter» überdeckt. Während

mit der Hülfe der patriotischen Naugarder Bürger der bereits
vorhandene Durchstich durch den Damm vertieft, die Brustwehr
am Eingang erhöht und verstärkt, der Eingang selbst mit einer
Brustmehr geschlossen wurde, erschienen Morgens gegen 4 Uhr 3
französische Regimenter mit t6 Geschützen vor Naugard. Etwa
200 zum Schanzen nach dem Amt beorderte, aber »on Lieutenant
Fabe wieder zurückgeschickte Landarbeiter wurden von den Franzosen

mit Gewehrfruer empfangen und stoben in das Amt rurück.
Gegen 8 Uhr eröffneten dte Franzosen ei» lebhafte« Gcmehr-
und Gcschützfeuer gegen da« Amt. Die preußische Infanterie-
Besatzung des Amtes erwiderte da« Feuer lebhaft und verschoß
dabei die wenigen Patronen schneller und mir weniger Erfolg,
als für etne nachhaltige Vertheidigung wünschenswerth war. Von
setnen Kanonen machte Lieutenant Fabe sehr wirksamen Gebrauch.
Um 10 Uhr jedoch war schon die ganze Bedienungsmannschaft
de« link« »om Eingänge posttrten Geschütze« theils getödtet, theils
verwundet. Die Franzosen rückten zum Sturm auf ven Damm
vor. Die noch gut bediente zweite Kanone wie« jedoch durch
wirksame Kartätschschüsse drei wiederholte Angriffe der Franzosen
ab. Bald jedoch war auch die Bedienungsmannschaft der zweiten
Kanone weggeschossen. Infanteristen wurden jetzt zur Bedienung
der Geschütze angestellt und nochmals gelang es einige Zeil die

Slürme des Angreifers abzuweisen. Gcgen Mittag mar indeß
dte Jnfanterte-Munitton ganz ausgegangen, und al« der Feind
zum neuen Sturme schritt, konnte derselbe nur noch mit 3 Schüssen

emvfangen werden. Der Feind erhielt die letzte Ladung beim
Ueberschretten de« Durchstichs, erstieg aber nun unaufhaltsam dte

Brustwehr. Die wenigen noch übrigen Vertheidiger flohen tn
daS AmthauS und setzten hier dte Vertheidigung fort. Die durch
dcn hartnäckigen Widerstsn» erbitterten Franzosen hieben Alles,
selbst die wehrlosen in's Am,hau« geflüchteten Landarbeiter
zusammen, bi« General Teuillê dem Gemetzel ein Ende machte.

Willig zu verkaufen.
Die 10 letzten Jahrgänge der Schweiz. Militär-

Zeitung, neu eingebunden.
Gefl, Offerten >>nter Chiffre R, W befördert die

Exped. des Blattes.

Aus dem Nachlaß des verstorbenen Malers
Eugen Adam in München erhielten wir noch eine

Anzahl vorzüglich gut erhaltener Exemplare seines
Werkes:

Wkdttche Erinnerungen
vom

Eidgenössischen Truppenzusammenzug im
August 1861.

Nach der Natur gezeichnet von Kugen Adam.
Text von Or. Abr. Roth.

15 Blatt mit Titet. Jmp.-Folio.
Früherer Preis Fr. 37. 5.«, jetziger Preis Fr. 8. -.
Die letzten Eremplare de« Hauptvorraths waren so wasscrfleckig,

daß viele Käufer zurücktraten. Wir sind jetzt wieder tm Stand,
tadellos gute Eremplare zu liefern.

Bern, December 1830.

I. Dakp'sche Buch- und Kunsthandlung
(K. Schmid).

Nachdem die erste Auflage innert Jahresfrist total
vergriffen, ist in meinem Verlag soeben erschienen:

Anleitung
zum Kriegsmäßigen Schießen

aus Feldgeschützen.
2te Auflage.

Für die Offiziere der schweizerischen Feldartillerie
auf dienstliche Veranlassung zusammengestellt von
Major Wille, JnstruklionsoMer der Artillerie.

Diese neue Auflage ist vermehrt durch das Capitel:
„Die Leitung des Feuergefechts" und einen
„Anhang". — 8° — 52 Seiten. — Preis Fr. l. 50.

Für die Brauchbarkeit des Werkes, in welchem
die Erfahrungen der neuesten Kriege verwerthet sind,
spricht am besten der rasche Absatz desselben, nicht
nur in der Schweiz, sondern auch im Auslande.

Thun, Dezember 188«.
Buchhandlung I. I. KHrifie».
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